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Sonntag den 17. Juni. S

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.
Vierteljährlicher Abpunementspreis z in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Mark,

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.Bekanntmachung, den Remonte- Ankauf pro 1883 e

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier Jahren, ſind im Regierungs-Bezirk Merſeburg
für dieſes

den 21. Juni in Torgan,
Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr e Märkte anberaumt worden, und zwar22. Juni in Pretzſch, 28. Juni in Delitzſch, 25. Juni in Merſeburg.

Die von der MilitärCommiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſoſoct baar bezahlt Pferde mit ſolchen Fehlern
welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzec (Kopper), welche ſich 8 Tage nach dem Einliefern in das Depot

als ſolche ausweiſen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
jedem erkauften Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß (keine Knebeltrenſe), eine ſtarke neue Kopfhalfter von Leder
oder Hanf, mit zwei mindeſtens zwei Meter langen, ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben.

Die Deckſcheine der vorgeführten Pferde ſind erwünſcht, ebenſo bleibt es entſchieden wünſchenswerth, doß die Schweife der Pferde nicht
verkürzt werden. Berlin, den 1. März 1883.

Kriegs-Miniſterium, Abtheilung für das Remonte-Weſen.
Betreffend die Frankirung der Poſtwerthſendungen.

Die bisheher üblich geweſene Abholung ſämmtlicher Poſtwerthſendungen muß jetzt in Folge genereller Anordnung des Herrn Finanz-
miniſters eingeſtellt werden, ſodaß von jetzt ab die Beſtellung der gedachten Sendungen durch die Poft erfolgt.

Jn Folge deſſen haben die Abſender von Werthſendungen und Poſtanweiſungen neben dem Porto auch noch die der Poſt zu-ſtehende Beſtellgebühr zu entrichten, da grundſätzlich alle der unterzeichneten Kaſſe zuſtehenden Zahlungen in dem Geſchäfts-Lokale der

ſelben zu leiſten ſind.
Die Beſtellgebühr iſt bei der Aufgabe der Sendungen im Voraus zu berichtigen, oder den letzteren beſonders beizufügen. Ge-

ſchieht dies nicht, ſo wird die Beſtellgebühr von den Sendungen gekürzt werden und haben ſich die Abſender die hieraus für ſie entſtehenden Wei-
terungen und Koſten ſelbſt zuzuſchreiben.

Die Herren Amtsvorſteher wollen dieſe Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe noch beſonders zur Kenntniß der Ortsangehörigen bringen.

Merſeburg, den 7. Juni 1883.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich unter dem Hinweis

Königliche Kreiskaſſe (gez.) Naumann.

zur Kenntniß der Kreiseinge eſeſſenen, doß die Abſender von Werthſendungen
an die Königliche Kreiskaſſe ſich die aus der unterlaſſenen Beifügung des Beſtellgeldes von 5 reſp. 10 Pf. entſtehenden Weiterungen ſelbſt zuzu-
ſchreiben haben werden.
kanntmachung aber in der Gemeindeverſammlung vorzuleſen.

Merſeburg, den 9. Juni 1882.
Der Königliche Landrath.

Die Gemeindevorſteher weiſe ich an, den Ortserhebern die Beachtung dieſer Anordnung einzuſchärfen, dieſe Be-

V.: Der Kreis-Deputirte. Vogt.

Wochenſchau.
Jn des deutſchen Reiches Hauptſtadt,

die als Sitz des Reichstages ſo lange den
Mittelpunkt der politiſchen Diskuſſion gebildet,
beginnt es ſtill zu werden, und wie lange wird
es noch dauern, ſo unterliegt die Politik über-
haupt dem Einfluß der Hundstage und an ihre
Stelle tritt die alljährlich mit größter Regel-
mäßigkeit wiederkehrende „Seeſchlange“, die ereig-
nißloſe Saiſon, in der die Zeitungen mühſam
ihre Spalten mit Erinnerungen aus den ver-
gangenen Wochen, mit Muthmaßungen über die
kommenden, füllen. Auch der Kaiſer hat ſeine
Reſidenz verlaſſen und, nach mehrtägigem Auf-
enthalt in Schloß Babelsberg bei Potsdam, wo
Prinz Wilhelm ſeinem kaiſerlichen Großvater
noch das ſtattliche Garde-Huſarenregiment vor-
geführt, ſich nach Bad Ems begeben, dem ſich
ſpäter ein Aufenthalt auf der Jnſel Mainau bei
den großherzoglich badiſchen r an
ſchließt. Die Kaiſerin weilt in Koblenz, und
zwar hat ſich das Befinden der hohen Frau dort
bereits merklich gebeſſert.

Nicht ſo ſchnell hat ſich ar Bismarck
von Berlin trennen können, trotzdem ſchon wieder
holt die bevorſtehende Abreiſe des Kanzlers nach

Friedrichsruhe oder nach Kiſſingen gemeldet

wurde, und trotzdem auch der Reichstag bereits
geſchloſſen. Der Schluß der langen Seſſion,
die 102 Sitzungen zählte, erfolgte ziemlich eil-
fertig, nachdem die definitive Berathung des
Reichshaushaltsetats pro 1884/85 überaus ſchnell
beendet war. Eine derartige Etatsberathung iſt
ſeit dem Beginn des deutſchen Reiches noch nicht
dageweſen im Allgemeinen wurden nicht mehr
Stunden gebraucht, als ſonſt Tage. Die De-
batte ſchrumpfte dabei natürlich ganz bedeutend
zuſammen, und Reden, die Anſpruch auf größere
Beachtung hatten, ſind gar nicht zu verzeichnen.
Ganz unerledigt geblieben ſt das Unfallverſicher-
ungsgeſetz, das in neuer Form im Herbſte dem
Hauſe wieder vorgelegt wird. Das iſt der
Schluß der bisher längſten Seſſion des Reichs-
tages, die im Verhältniß zu der aufgewendeten
Arbeit die geringſten Erfolge zeigte. Wirklich
nennenswerth iſt nur das Krankenkaſſengeſetz und
die Gewerbeordnungsnovelle, von den abgelehnten
Vorlagen ſind die bedeutendſten das Tabacks-
monopol und die Holzzollvorlage.

Gleichzeitig mit dem Reichstage gönnte ſich
auch das preußiſche Abgeordnetenhaus
eine Ruhepauſe jedoch nur von 8 Tagen
nachdem es am Montag und Dienſtag die kirchen-
politiſche Vorlage in erſter Leſung berathen.
Die Komm iſſion, welcher der Geſetzentwurf zur

Abgeordnetenhauſes 5 empfangen,

Vorberathung überwieſen, wird zweifellos ver-
ſchiedene Aenderungen daran vornehmen, über
die ſich das Haus nach ſeinem Wiederzuſammen-
tritt zu entſcheiden haben wird. Geſichert dürfte
das Schickſal der Verwaltungsgeſetze ſein; nach
dem ſich der Kanzler letzthin für die Faſſung,
welche dieſelben in der Sonnabend-Sitzung des

ausgeſprochen,
wird auch das Herrenhaus keinen großen Wider-
ſtand mehr leiſten. Ungewiß iſt dagegen noch
etwas, ob die Kanalvorlage (Dortmund-Ems-
häfen) auch im Herrenhauſe Zuſtimmung finden
wird, denn ſeine Kommiſſion hat das vom Ab-
geordnetenhaus mit ſehr großer Majorität an-
genommene Geſetz abgelehnt. Jn Regierungs-
kreiſen ſcheint man jedoch das Beſte zu hoffen.

Weit mehr, als Alles dies, ſtand aber im
Vordergrunde der Tagesdiskuſſion die Man-
dats-Niederlegung des Abgeordneten
von Bennigſen, des bisherigen Führers der
Nationalliberalen. Allgemein wurden die Ver-
dienſte des Scheidenden anerkannt und bedauert,
daß ein ſo beſonnener, befähigter Staatsmann
es nicht mehr für an der Zeit erachte, bei der
Geſetzgebung in Preußen und Deutſchland mit-
zuwirken. Beſonders werden die Nationalliber
alen ihren bewährten Führer vermiſſen, deſſen
Anſichten in letzter Zeit mit denen der Majorität
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r dieſem Grunde, ſeine parlamentariſche
Thätigkeit aufzugeben, ſcheint aber noch ein
anderer, tieferer maßgebend geweſen zu ſein, der
W Urſprung in der letzten Unterredung von

nnigſen's mit dem Reichskanzler hatte.
Kulturkampfdebatten waren auch in Frank

reich an der Tagesordnung, doch hat die Re-
gierung in dieſer Beziehung nichts zu befürchten,
denn die Majorität beider Kammern iſt gegen
den Klerus. Aus Tonkin verlautete nichts Neues,
doch ſollen die Verhandlungen mit China wieder
begonnen haben, um einen friedlichen Ausgleich
herbeizuführen.

Jhr Ende haben in Moskau die Krön-
ungs-Feierlichkeiten erreicht, und das Kaiſerpaar
iſt über Petersburg nach dem Somwerſchloſſe
Peterhof zurückgekehrt. Der Aufenthalt in der
Hauptſtadt beſchränkte ſich auf einige Stunden.
Begnadigt hat der Kaiſer die im letzten großen
Nihiliſtenprozeß zum Tode Verurtheilten, und
die Strafe der Uebrigen gemildert. Eindruck
wird das gewiß machen, Reformen wären aber
doch wohl wirkungsvoller geweſen.

Jn England bildete das Hauptereigniß
der Woche die Annahme des Geſetzes, welches
das bisher noch immer beſtehende Verbot der
Ehe eines Wittwers mit ſeiner Schwägerin auf
hebt, durch das Oberhaus. Jm Unterhaus wurde
der Regierung hart zugeſetzt, weil man in
Alexandrien einen armen Teufel, Suleiman
Sami, gehängt hatte, formell weil er auf Befehl
Arabi's die Brandſtiftung der Stadt angeordnet,
thatſächlich aber wohl, weil er als Sündenbock
gelten ſollte. Es wurde dabei ganz unverblümt
ausgeſprochen, daß auch der Khedive an den
Gräuelthaten von Alexandrien mitſchuldig ſei.
Gladſtone nannte dieſe Behauptung zwar ſcham-
los, aber trotzdem wurde ſie aufrecht erhalten.
Hingerichtet wurde auch der letzte der Phönix-
parkmörder in Dublin.

Ein Krieg iſt auch im Orient ausgebrochen,
ſo daß Frankreich in dieſer Beziehung nicht mehr
allein ſteht. Die Bewohner der albaneſiſchen
Gebiete, welche Montenegro zugeſprochen ſind,
widerſetzen ſich nämlich der Uebergabe mit
Waffengewalt und die türkiſchen Truppen ſind
bereits empfindlich geſchlagen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 15. Juni 1883.
Die Abreiſe des Kaiſers nach Wies-

baden erfolgte Freitag um 102 Uhr Abends
vom Potsdamer Bahnhofe. Sonnabend Nach-
mittag 2 Uhr wird von dort die Reiſe nach
Ems fortgeſetzt.

Prinz Wilhelm, der bekanntlich dem-
nächſt beim Garde-FeldArtillerie-Regiment ein
tritt, wird vom Sonntag ſein Abſteigequartier
im königl. Schloſſe zu Berlin nehmen.

Fürſt Alexander von Bulgarien
ſtattete am Donnerſtag Nachmittag dem Grafen
Hatzfeldt und ſpäter dem Reichskanzler einen
Beſuch ab. Um 8 Uhr erfolgte die Weiterreiſe
nach Darmſtadt.

Aus Weimar meldet ein Telegramm, daß
die jüngſte Tochter des deutſchen Botſchafters
in Wien, Prinzen Reuß, Prinzeſſin Johanna,
Enkelin des Großherzogs in der Donnerſtags-
nacht dort verſtorben iſt.

Jn Koblenz hat die Kaiſerin am Donners
tag den Beſuch der Königin von Rumänien
empfangen.

Die Kaiſerin Auguſta hat an alle Be-
hörden und Städte in Oeſterreich-Ungarn, die
ſich an der Hygiene- Ausſtellung betheiligten,
Dankſchreiben gerichtet. Von den 88 Ausſtellern
aus OeſterreichUngarn, die ſich unter den 1800
befanden, haben 5 die goldene und 7 die ſilberne
Medaille erhalten.

Der Bundesrath hat die Gewerbe-
ordnungsnovelle nach den Beſchlüſſen des Reichs
tages in ſeiner Sitzung vom Donnerſtag ange-
nommen.

Die kirchen politiſche Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes nahm am Freitag S 5und auſ Antrag Windthorſt's einen S 5a an,

nach welchen die Strafbeſtimmungen des S 4
Geſetz vom 20. Mai 1854 nicht Anwendung auf
die Vornahme einzelner Weihehandlungen finden,

Partei allerdings bedeutend differirten.
uße
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welche von ſtaatlich anerkannten Biſchöfen in
erledigten Diözeſen vorgenommen werden. Eine
beſtimmte Erklärung gab der Miniſter hierüber
nicht ab, doch iſt ein Widerſpruch kaum anzu
nehmen. Zu S 6 brachte Abg. Windthorſt den
Antrag ein, S 18 des Geſetzes vom 11. Mai
1873 zu ſtreichen nach welchem die Staatsregier-
ung die Wiederbeſetzung einer erledigten Stelle
binnen Jahresfriſt erzwingen kann. Der Miniſter
bekämpfte dieſen Antrag entſchieden, der auch
ſchließlich abgelehnt wurde. Die zweite Leſung
findet Sonnabend 11 Uhr ſtatt.

Als Nachfolger von Bennigſen's
wurde in verſchiedenen Blättern Herr Hobrecht
als Führer der Nationalliberalen bezeichnet. Der
Gedanke, einen geweſenen Miniſter als Führer
einer Partei zu ſehen, die halb und halb zur
Oppoſition gehört, klang von vornherein durch-
aus un wahrſcheinlich. Zum Ueberfluß meldet
jetzt auch die „Volkszeitung“, daß Herr Hobrecht
nach nichts weniger als nach dieſer Ehre geize.

Mit Bezug auf den Bau des neuen
Neichstagspalaſtes erfahren die B. P. N.
noch Folgendes: Dem Architekten Wallot, dem
die künſtleriſche Leitung des Baues übertragen
wird, ſoll behufs Erledigung der bautechniſchen
Details ein höherer Baubeamter zur Seite ge-
ſtellt werden. Zur Ueberwachung der Arbeiten
ſoll eine eigene Baukommiſſion, beſtehend aus
dem Miniſter von Bötticher, dem Reichstags
präſidenten von Levetzow, Herrn von Forckenbeck
und drei höheren Technikern eingeſetzt werden.
Herr Wallot erhält für den Bau übrigens, der
9 Jahre umfaſſen ſoll, wie ſchon neulich erwähnt,
360,000 Mark inel. der Bauprämien.

Verſtaatlicht ſollen demnächſt werden
1) die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, 2) die Berlin-
Hamburger Eiſenbahn, von der der Miniſter
Maybach bei Gelegenheit der Berathung der
Sekundärbahnvorlage im preuß. Abgeordneten-
hauſe noch meinte, der Staat reflectiere nicht
darauf, 3) die Altona-Kieler Eiſenbahn, 4) die
BreslauSchweidnitzFreiberger, 5)die Rechte Oder-
ufer und ſchließlich die PoſenKreuzburger Bahn.

Hinſichtlich der Ertheilung des katho-
liſchen Religionsunterrichts in den Volksſchulen
haben die Polen vollkommen ihren Willen er-
reicht. Die Poſ. Ztg. theilt einen Circularerlaß
der Regierung mit, wonach auf Veranlaſſung
des Kultusminiſters die Rücknahme aller auf
Grund der Verfügungen vom 7. und 27. April
getroffenen Anordnungen dekretirt wird. Der
Unterricht wird alſo in polniſcher Sprache ertheilt
werden.

Jn Eſſen ſind am 13. d. M. fünf No-
vizen im Kloſter der barmherzigen Schweſtern
eingekleidet.

Ausland.
Schweden -Norwegen. Der Reichstag

in Stockholm iſt am Donnerſtag geſchloſſen
worden

Jn den Niederlanden haben Wadlen
zur Deputirtenkammer ſtattgefunden. Die Libe-
ralen haben 2 Sitze verloren. Dieſelben verfü-
gen über 45, die antilibera.en Parteien über 40
Sitze.

Frankreich. Die Verhandlungeu zwiſchen
Frankreich und China dauern fort und, wie es
ſcheint, ſind ſie nicht ohne rfolg. Die Repu-
blik würde allerdings viel Geld und viel Men-
ſchen ſparen, wenn ſie ſich mi. China einigte,
aber daß dies geſchieht, kann man erſt ſagen,
ſobald die Thatſache feſtſteht. Hinſicht ich Ma-
dagaskars ſoll Lord Granville Namens der
engliſchen Regierung ſeine Vermittelung angebo-
ten haben. Die Nachricht iſt jedenfalls mit
Vorſicht aufzunehmen. Die Deputirtenkammer
hat die Literaturkonvention mit Deutſchland ge-
nehmigt.

Großbritannien. Der Herzog von
Cambridge hat ſich in ſeiner Eigenſchaft als
oberſter Chef der britiſchen Armee ganz entſchie-
den gegen den Bau eines Tunnels zwiſche
England und Frankreich ausgeſprochen, da der-
ſelbe, obgleich vortheilhaft für die kommerziellen
Jntereſſen, doch ſehr gefährlich für die Sicherheit
des Landes ſein würde. Die in dem Dyna-
mitproceſſe zu London angeklagten Fenier ſind
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt.
Auf das Verlangen Parnells hat der iriſche
Deputirte Healy ſeinen gegenwärtigen Sitz im
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Unterhauſe aufgegeben, um ſich als Candidat in
Monoghan aufſſtellen zu laſſen, wo demnächſt
eine Wahl ſtattfindet.

Aus Rom meldet die Times, daß die Kon
gregation für außerordentliche Kirchenangelegen-
heiten ſich mit der preußiſchen kirchenpolitiſchen
Vorlage beſchäftige, die einen günſtigen Eindruck
hervorgerufen. Man erwartet auch eine Ant
wort preußiſcherſeits auf die letzte Note Cardi-
nal Jacobinis. Cardinal Vannutelli wird mög-
licherweiſe doch ſe nen Rückweg von Moskau
über Berlin nehmen.

Rußland. Während der Moskauer Feſt-
lichkeiten ſpielte bekanntlich eine Rede des
Stadtoberhauptes Profeſſor Tſchitſcherin, in
welcher dieſer eine Verfaſſung erbeten haben
ſollte, eine große Rolle. Der kühne Redner
ſollte deshalb ſeines Amtes entſetzt, in Ungnade
gefallen und verbannt ſein. Nichts von Allem
iſt wahr! Der bemerkenswertheſt: Satz in der
Rede lautete: „Wenn der Tag erſchienen ſein
wird, an welchem das Land berufen iſt, dem
Souverän bei dem Werke der gemeinſamen
Pazification Rußlands beizuſtehen, werde auch
nicht eine Gefahr mohr übrig ſein.“ Die Rede
iſt allerdings verboten, aber der Redner iſt
während der Feſtlichkeiten wiederholt der Gegen-
ſtand beſonderer Aufmerkſamkeit von Seiten des
Kaiſers geweſen.

Jn Albanien iſt es ſeit dem Zuſammen
ſtoße vom 2. und 3. Juni, in welchem die Tür-
ken empfindliche Verluſte erlitten, zu keinem
Zuſammenſtoß mehr gekommen. Aſſim Paſcha,
der türkiſche Befehlshaber, hat bedeutende Ver-
ſtärkungen erhalten. Meldungen aus Cattaro
ſtellen die Situation von Hafiz Paſcha als
ziemlich ungünſtig dar. Derſelbe ſoll mit ſeinen
Truppen von den Albaneſen förmlich eingeſchloſ-
ſen ſein. Der einzige Rückzug, der ihm offen
ſtehe, führe über den Se von Skuktari.

Orient. Der Bericht der Staatsſchulden-
Verwaltung für die Türkei ſoll demnächſt pro
1882 veröffentlicht werden und gutem Verneh-
men nach befriedigende Reſultate aufweiſen. Die
Einnahme aus der Salzſteuer, der Stempel-
ſteuer, den geiſtigen Getränken, der Steuer auf
Seidenfabrikation, der Fiſchereiſteuer ſind zum
größten Theil nicht unerheblich geſtiegen, gefallen
iſt dagegen die Takbakſteuer, in Folge der im
vorigen Jahre noch herrſchenden Ungewiſſenheit
wegen der Tabaksregie. Leider werden auch die
guten Reſultate nicht viel helfen, denn die Türkei
ſteckt, um einen landläufigen Ausdruck zu ge
brauchen, zu tief drin!

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 16. Juni 1883.

(8S.] Aus dem Geiſelſtriche.] Die
Pflaſterungsarbeiten an der MerſeburgMüchelner
Chauſſee ſind zur Freude der Bewohner Naun-
dorfs nun endlich bis über den Planweg ge-
diehen, von dem aus die Fluren von Naundorf
und Rottmannsdorf befahren werden können.
Dadurch ſind die dortigen Oekonomen von den
zeitraubenden Umwegen befreit, die ſie bisher
fahren mußten, um ihre nächſten Aecker zu errei-
chen. Die Beſchädigungen, die der für die
Zuckerfabrik Stöbnitz beſtimmte Rieſendampfkeſſel
aus Halle an der noch lockeren Pflaſterung an-
gerichtet hatte, ſind wieder ausgeglichen. Am
1. Auguſt d. J. wird eine die Lehrerwelt ſehr
ſchmerzlich berührende Veränderung vorgehen.
Herr Superintendent Jürgens-Niederbeunga, der
in Lehrerkreiſen nicht nur ſehr geachtet, ſondern
auch herzlich geliebt wird, giebt mit dem 1. Aug.
ſein hieſiges Amt auf, um das Pfarramt in
Bahrendorf bei Magdeburg zu übernehmen.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle
zu Schkeuditz, in der Diöces Schkeuditz, iſt dem
bisherigen Diaconus in Schkeuditz und Pfarrer
in en dort Moritz Wilhelm Lüttke verliehen
worden.

F lSchwurgerichts Verhandlungen vom
12. und 13. Juni in Halle.] Unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit wurde gegen den Schloſſer Paul Friedrich
Guſtav Pfeiffer von Halle wegen Sittlichkeitsverbrechen
verhandelt. Auf das Schuldig der Geſchworenen wurde
derſelbe zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Verluſt der
Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt. Der Schneidermſtr.
Franz Hayn von Halle mußte ſich wegen wiſſentlichen
Meineids in 2 Fällen verantworten. Aus der Beweisauf
nahme ließ ſich jedoch die Behauptung des wiſſentlichen
Meineids nicht aufrecht erhalten, weshalb die Staatsan
waltſchaft nur das Schuldig wegen fahrläſſiger Meineide
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beantragte. Das Verdikt der Geſchworenen lautete aber
auf Nichtſchuldig und erfolgte Freiſprechung. Die für
den 13. d. M. angefetzte Verhandlung gegen den Land
wirth Otto Telie ans Dölau und die verehel. Liberte
Finger ged. Telle aus Unterteutſchentbal wegen Blut
ſchande konnte nur gegen den Erſteren e öffnet werden, da
die Mitangeklagte nach Amerika ausgewandert iſt. Die
Oeffentlichkeit wurde ausgeſchloſſen und Telle von den Ge
ſchworenen für Nichtſchuldig defunden nnd freigeſprochen.

Die Anklage gegen den Arbeiter Eduard Sachſe von
Halle wezen verſuchten Raubes auf öffentlichen Wege endete
mit deſſen Verurtheilung zu 2 Jahr Zuchthaus und Ver
luſt der Ebrenrechte auf 2 Jahr.

g. Die Deputation und Direktion der
Mansfelder Gewerkſchaft hat Veran-
laſſung genommen Se. Kaiſerliche Hoheit den
Kronprinzen zu bitten bei Gelegenheit des
Lutherfeſtes Nachtquartier vom 10. zum 11.
November im Gewerkenhauſe zu Eisleben zu
nehmen und gelegentlich dieſes Verweilens etwa
am 11. November das eine oder das andere der
Werke der Gewerfſchaft einer Beſichtigung wür
digen zu wollen. Bei der Großartigkeit und
Muſtergültigkeit dieſer Anlagen die zu den be-
deutenſten des Contingents gehören und bei dem
hohen Jntereſſe, das Se. Kaiſerl. Hoheit den
heimathlichen Produktionen zuwendet, läßt ſich
erwarten, daß dieſer Bitte und Einladung wohl
Folge gegeben wird.

Tützen, 14. Juni. Geſtern Nachm. verunglück-
ten in der Kohlengrube Ragwitz bei Teuditz 2
Schachtarbeiter. Dieſelben wurden von einem
niedergehenden Bruch verſchüttet, und iſt der
Tod augenblicklich eingetreten. Die gerichtliche
Obduktion hat heute ſt ttgefunden, Schuld eines
Dritten liegt dem Vernehmen nach nicht vor.
Die beiden Verunglückten ſind Familienväter,
und hinterläßt der eine 5, der andere 3 unver-
ſorgte Kinder.

R. LTützen, den 14 Juni. (Rathhaus-
bau.) Obſchon die Vätern unſerer Stadt be-
reits ſeit Herbſt vorigen Jahres mit den Bau
plänen zu einem neuen Rathhauſe ſich tragen
und beſchäftigen, zu welchem Projekt der Archi-

palaſtes!) nicht weniger als 7——8 Hauptentwürfe,
die circa 90 Blatt Zeichnungen umfaſſen, ge
liefert hat, ſo weiß man bis heute immer noch
nicht, wie man bauen ſoll, das Reich kann
abſolut nicht einig werden. Dagegen ging
man mit einem wahren Ffeuereifer an den Ab
bruch des alten Rathhauſes und ſchon ſeit Ende
März a. c. repräſentirt die eine Hälfte unſeres
Marktplatzes einen Bruchſteinhaufen, während
die andere Hälfte mit einem colonadenartigen
Bretterbudenbau, fürſocglich für kommende Bau-
handwerker errichtet, geſchmückt iſt. Wenn
Jemand aus einer Nachbarſtadt zu uns kommt
und hier nunmehr eine friſche fröhliche Bau
thätigkeit vorzufinden wähnt, der ſei kein
„Wahnfried“ und laſſe, um mit Dante zu reden,
„die Hoffnung draußen“, dieſes Jahr wird's
wohl noch Nichts werden das iſt die melancho-
liſche Antwort auf ſein ſanguiniſches Fragen.
Freilich nicht die geſammte Bürgerſchaft verhält
ſich der Angelegenheit gegenüber „melancholiſch“,
Minen und Gegenminen wurden und werden
gelegt, und wenn es auch keine europäiſchen ſind,
ſo beginnt doch dem größten Theile der Bürger-
ſchaft und beſonders den Marktbewohnern, der
goldene Faden der Geduld zu reißen und die
Gemüther fangen an, hier und da aufeinander
zu platzen. Die Sache liegt ſehr im Argen,
denn der Lokalwitz beginnt, ſich ihrer zu be-
mächtigen, und das, was der Franzoſe „ridicu e“
nennt, iſt immer gefährlich, auch für Nichtfran-
zoſen. So lieſt man in der letzten Nummer
unſeres Volksboten: Wenn ſeit faſt Jahresfriſt
unſer aufgeklärtes Städtchen im Verein mit
Schöppenſtedt, Schilda und neuerdings auch
Kalau c. genannt wird, ſo erſchien das ange-
tragene Privilegium noch nicht ganz gerechtfertigt.
Erſt durch die „neueſten“ Beziehungen zu
unſerem athhausbau macht uns den Veollbeſitz
dieſer jetzt eingenommenen Rangordnung wohl
Niemand mehr ſtreitig. Wo würde man
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gen Rathhaus niederreißen und dann erſt
eſtſetzen, wie und wann das Neue gebaut werden

ſoll c. pp. und daran ſchließen ſich die energi-
ſchen Fragen „Wird in dieſem Monat der
Rathhausbau noch begonnen „Wird der Neu
bau Oktober 1884 beendet ſein?“ „Sind den
neuen Rathhausbau Unternehmern die gleichen
baulichen Bedingungen im Jntereſſe der Stadt
auferlegt wie dem Architekten Planer Ferner
begegnet man in betr. Blatte geflügelten Worten
und ſchalkhaften Citaten, man ſpricht vom
„Mühlrad“, das im Kopf herum geht, von
„Bäumen“, die am Berge ſtehn, von „der
Baſis“, die mit Grundeis geht, empfiehlt
„Vaſeline-Lederfett“ zur Conſervirung alter Bau
materialien u. ſ. w., und ſchreibe ich Jhnen das
Alles mit einer gewiſſen Behaglichkeit, obſchon
ich dabei fühle, daß nicht Jedem unſerer Stadt
in dieſer Angelegenheit „ſehr be haglich“ zu Muthe
iſt. Nun, vielleicht tritt bald ein energi-
ſches Handeln an Stelle der bisherigen Stagna-
tion und ſchließe ich mit dem Rufe: „Mach' End',
o Herr, mach Ende mit dieſer Rathhausnoth!“

Döbern bei Bitterfeld, 12. Juni. Geſtern
fing der im hieſigen Bärenwalde angeſtellte Förſter

Strelitz im Leinebache eine männliche
Fiſchotter, die ein Gewicht von 19 Pfund
eine Länge vom Kopfe bis zur Schwanzſpitze
von Im 18 cm hatte. Da derſelbe ſtets doppelte
Fährten fand, hofft er auch bald noch der weib-
lichen Otter habhaft zu werden.

s Laucha. Die diesjährige Kämmerei-
kaſſenrechnung ſchließt mit einem Ueberſchuß von
10604,86 M. ab.

XVordhauſen, 11. Juni. Am Berge
„Lindei“ bei Uthleben iſt geſtern Mittag
während des Gewitters eine Waſſerhoſe nieder-
gegangen, die in der Flur und im Dorfe arge
Verwüſtungen angerichtet hat. Das Waſſer ſtand
in Häuſern und Ställen 3 bis 4 Fuß hoch.
Viel kleines Vieh iſt ertrunken.

2

tekt Planer in Leipzig (Erbauer des Kryſtall- Jahr, vielleicht auch
r h

1 Jahr vorher ein vor-

y3Verpachtung.
Das trockengelegte Bett des domainenfiscaliſchen Unterteiches bei Knapen

dorf, 79 Mrg. 24 QR. oder 20,205 Hectar incl. 1,936 Hectar Wege und
Gräben enthaltend deſſen Pachtung Ende September d. J. abläuft, ſoll
im Wege der Licitation auf den ſechsjährigen Zeitraum vom 1 October d.
J. bis dahin 1889 und zwar alternativ in Parzellen und im Ganzen ander-
weit verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch den 27. Juni d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

in der unterzeichneten Domainen-Receptur anberaumt.
Pachtliebhaber wollen ſich pünktlich in dem Licitations Termine ein-

finden.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte, das Vermeſſungs Regiſter,

das WegeKataſter ſowie die Regeln der Licitation werden im Termine be-
kannt gemacht und können auch vorher in den bekannten Dienſtſtunden im
Local der Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg den 5. Juni 1883.
Königliche Domainen Receptur.

Naumann.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung der Grenzmauer am MilitairLazarethgarten in der

Poſtſtraße ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Die bez. Angebote ſind mit der Aufſchrift „Grenzmauer am Lazareth-

bis 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Communalbureau nieder-
zulegen.

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingung ſind daſelbſt einzuſehen.
Merſeburg den 15. Juni 1883.

Die Baudeputation des Magiſtrats.
W. Kops, Stadrath.

III
Die Anfuhr von rot.

a. 32 chm Wangen'er Hochbord- und Bordſteinen 2c. vom Auslade-
platz zu Weißenfels;

b. 250 cbm Braunkohlenſandſtein Pflaſterſteinen von den Stein
brüchen zu Lauchſtädt, ſowie

c. 450 cbm PflaſterBettungs und Bedeckungskies aus der Gemeinde
Kiesgrube zu Braunsdorf nach dem Dorfe Braunsdorf

ſoll an Mindeſtfordernde vergeben werden.
Hierzu iſt ein Termin auf

Freitag den 22. Juni er.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zu Braunsdorf angeſetzt, wozu
Unternehmer eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Querfurt den 10. Juni 1883.

Der Kreis Baumeiſter Jaekel.

Unterzeichneter bittet im Namen des Luthervereins die Bewohner der
Stadt Merſeburg und der nächſten Umgebung durch freundliche Gaben dazu
beizutragen, daß der alten Lutherſtadt Mansfeld ihr Lutherhaus (Luthers
Elternhaus), das zu verfallen droht, erhalten bleibt und in eine Wohlthätig-
keitsanſtalt umgewandelt werden kann. Beiſteuern zu dieſem wohilthätigen
Zwecke anzunehmen hat, ſich Herr Regierungs und Schulrath Haupt im
warmen Jntereſſe für die gute Sache freundlichſt bereit erklärt. Die kleinſte
Gabe iſt uns herzlich willkommen und bittet um zahlreiche Theilnahme an

dem guten Werke Pfarrer Ebeliäng in Mansfeld,
Vorſitzender des LutherhausVereins.

Zur Empfangnahme und Beförderung von Gaben iſt herzlich gern bereit
HMaupt, Regierunags- und Schulrat, Hall. Str. 15.

Vorschuss-Verein zu Merseburg
eingetr. Genossensch.

Sonntag den 24. und Montag den 25. Juni er.
wird in Merſeburg der

21. Unterverbandstag
der ſüdlichen Hälfte der Provinz Sachſen

und des Herzogth. Anhalt
abgehalten. Gleichzeitig verbindet damit der Vorſchuß-
Verein Merſeburg E. G. die

e m 77 4Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens
und ladet alle ſeine Mitglieder zu recht zahlreicher Be-
theiligung freundlichſt ein.

Feſtkarte mit Feſtprogramm, welche allein zum Ein-
tritt bei den Verſammlungen und Feſtlichkeiten legiti-
miren, ſind von Mittwoch den 20. Juni ab im Caſſen-
Lokal des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg in Empfang
zu nehmen.

Ebendaſelbſt liegt die Liſte zur gemeinſchaftlichen
Feſttafel zur Einzeichnung aus.

Der Vorstand und Aufsichtsrath
des Vorschuss Verein zu Merseburg E. G.

Serſjeburger Landwehr- Perein.
Sonntag, den 17. d. Mts., Nachmittags 3“/, Uhr findet in dem

Gartenlocal Funkenburg““ das

e Sommerfest,beſtehend in Concert, Theater und daran ſich ſchließendem Ball, ſtatt.
Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem Vorſtandemitgliede,

Herrn Hutmachermeiſter Brechtel (Roßmarkt), und dem Vereinsboten
Focke zu haben. Nichtmitglieder r gegen Entrée Zutritt.

Das Directorium.
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Das ſeit vielen Jahren

rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- Clöckner'sche

Wuncd-,
Heil- Zugpfiaster,

mit Stempel

M. RINGELHARDI
und der geſetzlich deponirten

Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pftaſter.

500 Mk. be
Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekmt. od. aus d. Munde riecht.

Joh. George Kothe Nachf.,
Berlin 8, Prinzenſtr. 99.

Jn Merſeburg zu haben bei Paul
Marckſcheffel.

Gegen JHals- Brust- Leiden
sind die Stollweroicesehen
Honig Bonbons, NMalz Bonbons
Gummi-Bonhbons, à Packet 20 Pfg., e

sowie Stollwerek'sehe Brust-Bon-
vons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

Unübertrefflich
und bewährt ſchon ſeit 30 Jahren als Haus
und Schutzmittel bei Huſten und Bruſtleiden
iſt der Fruchtſaft
G. A. W. Mayer'“s BruſtSyrup.

Stets echt zu haben durch Guſtav Lots
in Merſeburg.

Hünſtiger
Helegenheitskauf.

Der Jny. eines ſeit längeren Jahren
beſt. gut rentirenden Glas u. Por-
zellanwaaren Geſch. verb. m. Glaſerei
beabſichtigt Verhältn. halber ſein Geſch.
mit Ladeneinrichtung u. Waarenlager
unter vortbeilhaften Beding. zu ver
kaufen, nach Wunſch auch ohne Elaſerei.
Näh. sub A. 52 durch Haasenstein

Vogler (Priedr. Daum) Weimar.
e u verkaufen iſt in Volkmarsderf

à (10 Minuten von Leipzig) ein

Wohnhaus
mit 4 Log., Garten u. Hofraum, nicht un
geeign. f. ein. Gewerbtreib. od. Handelsm
auch als Bauſt. vorthlh. Pr. 7800 M. Nh.
b. Fr. Hahn, Volkmarsdrf. Schulſtr. 15.

Stotternde.
Alle, welche an dieſem Uebel leiden,

werden in meiner Anſtalt in Rade-
beul bei Dresden, ſeit 1871 hier be
ſtehend und in ganz Sachſen einzig
und allein daſtehend, nach einer leichten
Methode in kurzer Zeit von mir per
ſönlich geheilt. Honorar nach erfolgter
He lung. Proſpecte und Atteſte gratis.
W. Kloppe in Radebeul b. Dresden.

Eine Wohnung,
Stube, 2 Kammern und Küche nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

R. RBRurkhardt. Markt 32.
Roßſleiſch

bei Ernst Böttger, Roßſchl.

WehI- u. Brod-Ofrerte.
Sehr ſchönes ausgebackenes Roggenbrod, ſowie feinſtes Weizen und

Roggenmehl, degl. Futtermehl, Weizen- u. Roggenkleie empfiehlt billigſt r

Atzendorf den 14. Juni 1883. z Bockerneſ
aumann, Bäckermeiſter.

Liebig's Fleischextract, billigſte Preiſe,
Carne pura (Fleiſchmehl), vorzüglich zu Bouillon 2c.,
deutsches u. holländisches Cacaopulver, garantirt

rein, leicht löslich,
grüne u. schwarze Thee'“s hochfein in Aroma, Vamiülle

empfiehlt die Drogen- Handlung von
Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.

Heinrich Lanz in Mannheim
grösste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche Maschinen
C Dawpféresohmashinen locomobſlen
von 2 3, 3 4, 6 u. 8 Pferdekräften von 2800 per Garnitur an.

Deutsches Fabrikat
billiger als englische Maschinen und denselben mindestens eben-

bürtig, wofür jede wünschenswerthe Garantie geleistet wird.
Grosser Erfolg. Absatz allein 1882
V über 300 complette Garnituren

Vorzügliche Referenzen, Kataloge gratis Lieferung franco.

kkkkkkkkak
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
AMBURG- AMERIKA.

Nach VEW-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

z

23 (127)

Vereinigten Staaten.Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General
Bevollmächtigte

August Bolten W. Müller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen shr in WerEröffaet den 1. Mai. ProſpekteSoolbad Sulza und Auskunft durch die Badeärzte

Dr. Sänger, Dr. enk und(Station der Thüringer Bahn. vie Badedkeection. Ssenr

eher

i Baugewerksohule
damit verbunden Maschinen-; Mühlenbau- u. Müllerschule.

Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir. G. Haarmann.

Pralktische Zuschneider Schule.
Erſte Preisgekrönte, fachwiſſenſchaftliche Lehranſtalt für Schneider;

anerkannt beſte und ſicherſte Methode; prämiirt Stuttgart 1881, em-
pfohlen im Gewerbeblatt für Württemburg der Königl. Centralſtelle für
Gewerbe und Handel.

Carl Obst., Stuttgart, Stöckachſtr. 7.

Sammets u. ſeidene Pänder
in großer Auswahl, ſpaniſche Spitzen, weiße u. gelbe Spitzen, diverſe
WeißModewaaren zu billigſten Preiſen empfehle ich wieder zum Jahrmarkt.

M. Schießer aus Leipzig.
S Stand bei Bäckermeiſter Klaffenbach.

Das Möbel- Magazin t Ein Birkenſchreibſekretär,
von S gut erhalten, ſteht wegen Umt S zugs zum Verkauf DomplaG. Mämngel, dFr. 1 parterre.

Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln Eine Familien-Wohnung,
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt hohes Parterre, iſt per 1. Juli oder
die billigſten Preiſe. ſpäter beziehbar, zu vermiethen
E“ S n Da ben S Breitestrasse S.olfsangel an der link. SeiteSerhuen, iſt geſtern lebend 39900 4000 I.
abhanden gekommen. Ich warne vor ſind auf gute Hypothek ſofort auszul.
dem Ankauf! Müller, Lieutenant, Zu erfragen in der Expedition dieſes

Reitbahn 7. Blattes.
Hierzu eine Beilage.

Ein tadelloses Erfrischungsgetränk

wenn auf der
Innenseite des Harzer
Korkes neben-

Tr echt ist der

stehender Sauer-
3 Stempel einge-
8 prannt ist. 8 brunnen,

Die Nachahmungen u. ähnlich
genannten Wässer besitzen die Vor-
züge des echten nicht man verlange
daher stets

e Grauhofer Sauerbrunnen.

Be Caſfreer
direkt von den Jmporteuren zu nach
ſtehenden außerordentl. billigen Preiſen
Afric. Perl -Mocoa gut z. Miſch. M. 7.15
Rio, grün, kräftig, reell. T.56Santos, grünbohnig u. gutſchm. 7.95
Campinag, tiefgrün, ſehr kräft. 8.25
Grüner Java, bohnig, kräftig

feinſchmeckend
Guatemala, ſ. kräft., bel. Caffee 9. 15
Gelb. Java, vorz. Gſchm.-Caffee 10.265
Perl Ceylon, tiefgrün, feinſein 10.55
Plant.-Geylon, tiefbl., extraf. 10.75
Gelb. Java, (Cheribon). großb.

gleichm. ff. 11.35
ſchwer und edel

Perl Menado, hochfein. Caffee,

ſchöne Perlen. 11.80Blauer Cuba, großb. herrlicher

Caffee „12.95Arab. Mocca, ff. Qualität. „13.50
Preiſe verſtehen ſich für 9 Pfd. netto,
incl. Zoll, Porto und Emb., alſo frei

Wohnort.
A. K. Reiche Co., Hamburg.
Das langjährige Renommee des Hauſes

bürgt für reellſte Bedienung

r c or F. d e rehe e
Meine verbeſſerte u. vollkommenſte

Univerſal Metall
Putz-Pomade in Blechdoſen
empfehle Wiederverkäufern zu billigen
Preiſen.

C. Hüllweck, Deſſau
MilitairPutzEffecten Fabrik.

Der zu Zwecken der Lutherfeier ge
haltene Vortrag des Herrn Conſiſt
Rath Leuſchner über:

„Göthe's Fauſt
und Gottes Wort“

wird im Druck zum Preiſe von 60
Pf. Erlös zu obigem Zwecke
zu haben ſein aber nur im Wege
vorheriger und baldiger Beſtel
lung. Solche nimmt bis 25. Juni
er. entgegen
die Buchhandlung von Fr. Stollberg.

J 7Garcon-Logis.
Das ſeither von dem Königl. Bau

meiſter Hrn. Brinkmann bewohnte
Logis, Stube nebſt Schlafcabinet, iſt
verſetzungshalber vom 1. Juli ab
anderweit zu vermiethen.

Altenburger Schulplatz 5.
Ein halbengliſcher

ſprungfähiger Hauer
iſt zu verkaufen Wegwitz 13.

Wieſenmäher.
4 Mann zum Hauen und

gut machen von 150 Mrg.
Wieſe ſucht

Alexander Kühn
in Kriegsdorf.

Feldſchlößchen.
Dienſtag den 19. d. M.

grosses Concert
gegeben von der geſammten Stadt
Capelle unter Leitung des Hrn.
Muſik Director Krumbholz.

Militär- Muſik.
Entree 25 Pf. Anfang 7 Uhr

Merseburger
Sommertheater

zur Funkenburg.Sonntag bleibt die Bühne geſchloſſen.

Montag den 18. Pas Cott zusam-
menfügt, dass soll der Nenseh nicht
scheiden od. Vm Nancy. Hiſtoriſches
Luſtſpiel in 5 Acten von Rollerſtein.
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Merſeburger Kreisblatt.Sonntag

den 17. Juni
Beilage
zu Nr. 138.

Zir die gröſe und hleine Welt.

Logogryph.
Mit N da ſticht's und brennt's ſogleich,
Mit F da iſt es ſelten weich,
Mit K gehört's der Küche an,
Mit S erfreut's den müden Mann.

Charade.
Am Purpurkleid, in Feuersgluth,
Jm Roſenhain, im Rebenblut
Stellt ſich dir meine Erſte dar.
Die Zweite ziert den Mann fürwahr,
Sei vornehm er, ſei er gering
Stets iſt ſte ihm ein koſtbar Ding.
Das Ganze lebt im Sagenkleid
Noch heut im deutſchen Volke fort.
Es galt mit Recht, vor langer Zeit,
Wohl als ſein treu'ſter, ſtärkſter Hort.

Löſungen aus Nr. 132.
Räthſel: Wurzel. Charade: Kaſtengeiſt.

Logogryph: Riß. Roß. Ruß.
Auflöſungen ſind nicht eingegangen.

Vermiſchtes.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat

ſich in Baſel zugetragen. Jn eine Ciſterne bei
einem dortigen Fleiſchermeiſter, welche als Ab-
lagerungsort von Gedärmen c. benutzt wird,
war ein Stück des Deckels herabgefallen. Der
Fleiſchermeiſter, ein junger Mann, ſtieg in das
25 Fuß tiefe Ciſternenloch, um das Stück zu
holen. Zwei junge Maler, welche anweſend
waren, ſahen den herabſteigenden plötzlich von
der Leiter fallen, und in der Meinung, er habe
den Tritt verfehlt, betrat ſogleich einer von
ihnen die Leiter, um nachzuſehen und den Ge-
fallenen zu holen. Kaum war er etwa zehn
Sproſſen heruntergeſtiegen, als ihn ſein Bruder
ebenfalls den Halt verlieren und in die Tiefe
ſinken ſah. Schnell entſchloſſen eilte der andere
nach und wurde von gleichem Schickſal ereilt.
Die herbeigeeilten Leute beſchloſſen jetzt, Jemand
an einem Seil herunterzuſchicken, einer der
Fleiſcherknechte war ſofort bereit, aber als er
in eine gewiſſe Tiefe kam, ließ er die Leiter los
und konnte, wie eine lebloſe Maſſe am Seile
hängend, nur mit Mühe heraufgezogen und zum
Leben zurückgebracht werden. Mit Hilfe von
Haken gekrümmten Eiſenſtangen gelang es, die
drei Leichname aus dem Peſtloch herauszuziehen.

(Stilproben.) Unlängſt wurde in
Höxter ein neuer Todtenwagen angeſchafft, aus
welchem Anlaß das StadtOberhaupt eine Be-
kanntmachung erlaſſen hat, worin wörtlich folgende
Stelle vorkommt: „Die Einwohner werden er-
ſucht, den Todtenwagen mehr als bisher zu be
nutzen.“ Das „Darmſt. Tgbl.“ (Nr. 111)
ſchreibt: „Entflogen eine blau geſcheckte Taube;
ein kleiner gelber Hund (Pintſcher, Halsband mit
Meſſingplatten).“, Das „Leipz. Tagebl.“: 1)
„Jn Elſterthal wird ein auf Trichinen unter
ſuchtes Schlachtfeſt ſtattfinden.“ 2) „Das höchſt
intereſſante Balkongitter vom Hotel de Pruſſe,
auf welchem bei der Völkerſchlacht 1813 Kaiſer
Napoleon l. und nach demſelben die drei Ver-
bündeten geſtanden, iſt dem Abbruch verfallen.“

(Rache iſt ſüß.) Karl (nachdem er
und ſein kleiner Bruder abgeſtraft worden ſind):
„Wart' nur, Fritz, wenn wir erſt einmal groß
ſind und Kinder haben! Nachher hauen wir
die auch!“

Jetzt iſt die Zeit, in welcher ſich
hauptſächlich die Motten im Pelzwerk einzuniſten
ſuchen. Wer alſo ſeine Pelzſachen nicht dem
Kürſchner zur Aufbewahrung übergeben hat, der
ſei vorſichtig, klopfe dieſe Sachen wenigſtens alle
14 Tage gehörig aus und ſchlage ſie in rein
leinene Tücher ein, welche am beſten an den
offenen Seiten zugenäht werden. Es iſt dies
Mittel von allen anderen noch eins der be-
währteſten. Wer noch ſicherer gehen will, der
ſtreue vor dem Einſchlagen in leinene Tücher
etwas Kampfer oder Jnſektenpulver zwiſchen das
Pelzwerk.

Müſſen Stammſeidel geaicht
werden? Dieſe für zahlreiche Biertrinker inter-
eſſante Frage iſt von dem Regierungspräſidenten
von Zedlitz in Oppeln auf die Anfrage der
Neuſtädter Polizeiverwaltung dahin beantwortet,
daß auf Biergläſer, die Eigenthum der Gäſte
ſind, ſogenannte Stammgläſer, das Geſetz vom
20. Juli 1881 Anwendung findet, wenn in ihnen
das Getränk dem Gaſt unmittelbar verabfolgt
wird, und das dürfte meiſtentheils der Fall ſein.
Dagegen unterliegen dieſe Gefäße dem Aichungs-
zwange nicht, wenn der Gaſt bei Verabfolgung
einer Flüſſigkeitsmenge in Flaſchen, Krügen neben
dieſen, beſondere Trinkgefäße zum allmäligen
Abfüllen des Getränkes erhält. Wirthe, wie
Stammgäſte mögen alſo rechtzeitig für Aichung

ſorgen, denn nach dem von 1. Januar 1884 in
Kraft tretenden Geſetz können Gläſer ohne
Füllſtrich konfiscirt werden.

Predigt-Anzeigen.
Am 4. Sonntage p. Trinitatis (17. Juni 1883)

predigen uStadtkirche: Vorm. Herr Diac. Werther.
Nachm. 4Der mit der Domgemeinde vereinigte Nachmittags

Gottesdienſt findet in der Domkirche ſtatt.
Domkirche. Vorm. Herr Diaconus Armſtroff.

Nachm,: Herr Conſ.Rath Leuſchner
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule).

Herr Diac. Armſtroff.
Neumarktskirche: Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1-—2 Uhr.

Fonds-Pörſe.
Berlin 15. Juni. 4 Preußiſche Conſols 101,80. Ober

ſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 269,90. Mainz-
Ludwigshafener StammActien 102,25. 49), Ungar. Gold
rente 76,10. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,75.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 565.50 Oeſterr. CreditActien
512,50. Tendenz: günſtig.

S Produkten- Börſe.
Magdeburg, 15. Juni. Land Weizen 187- 194 Mk.

glatter engl. Weizen 177—- 185 Mk., Rauh Weizen
Mk. Roggen 138--151 Mk., ChevalierGerſte 140 158
Mk., Land Gerſte 132-142 Mk., Hafer 136--150 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,80--58,30 Mk.

Berlin 15. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 186,00.
Septbr. Oct. 192,50 flau.
Roggen. Juni 145,60. Juni-Juli 145,70. Sept. Oetbr.

148,25 flau.
Gerſte loco 125--180.
Hafer. Juni-Juli 132,00.
Spiritus loco 57,30. Juni Juli 56,90. Auguſt Septbr.

57,50 flau.Rüböl loco 75,50 M, Juni 76, Sept. Octbr. 60, M.

Meteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ſo. T. N. g. S.Barometer Mill. 749,0 750,0Thermometer Celſius 21,3 20,0
Reaumur 17,0 15,9Fahrenh, 70,2 653,9Rel. Feuchtigteit 72,6 74,8Bewölkung 9 8Wind 80 WW. Stärke 4 3Therm. minimal C. 12,2. R, 10,0, F. 4 54,8.

Niederſchläge 6,3 mm,

Auf Jrrwegen.
Novelle von Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

„Meine ſüße Mama!“ rief der Knabe unge-
ſtüm und warf die Arme um ihren Hals. Jn
dieſem Augenblick hüllte ein Schatten die Thür-
öffnung, und aus dem Regen draußen, der noch
immer mit einförmigem Geplätſcher niederfiel,
trat Kaſimir von Saremba in den Salon.

Valeska war aufgeſprungen. Ein Blick auf
den ſchwankenden Gang, auf das ſtarre, unſichere
Auge des Grafen ſagte ihr, in welchem Zuſtande
er heimkehrte. Ach, ſie war dies in den letzten
Jahren ſo gewöhnt geworden, aber nie bisher
hatte es einen ſo peinlichen Eindruck auf ſie
gemacht wie heute. Jhr Herz zog ſich in uner-
klärlicher, ſchmerzhafter Ahnung zuſammen.

„Nun, da bin ich, Valeska, rief der Graf
mit einem rauhen Lachen, „und bringe eine
ſchöne Nachricht mit! Was, Du willſt nichts
von mir wiſſen, wie es ſcheint Du glaubſt
wohl, ich ſei betrunken?“

Valeska ſetzte ſich achſelzuckend möglichſt
entfernt von ihm auf ein Sopha, Roman ſtellte
ſich mit ſcheuem Blick nach dem Vater wie zum
Schutz neben ſie.

Saremba warf den naſſen Mantel ab und
ließ ihn achtlos auf den violletten Sammet des
nächſten Seſſels fallen. Noch konnte man dieſer
hohen, etwas zur Fülle neigenden Geſtalt, dieſem,
obwohl etwas verſchwommenen, noch immer

vollkommen vovalen Geſicht mit der prächtigen
weißen Stirn und dem ſenkrechten Profil das
Attribut der Schönheit nicht verſagen, noch
kennzeichnete jede ſeiner Bewegungen den Anſtand,
den der Abkömmling des polniſchen Adels nie
verleugnet. Aber in dieſem Augenblick tobte ein
Ungewitter in ſeinem Jnnern, und wer ihn, kurz
athmend mit heftigen Schritten auf und ab
gehen ſah, daß der Boden des Zimmers faſt
unter ſeinem Fuß erzitterte, der konnte ſich einen
Begriff von der furchtbaren Leidenſchaftlichkeit
ſeiner Natur machen.

„Was lauft Jhr mir davon fuhr er
endlich auf. „Der Junge ſteht ja da und gafft
mich an, als glaubte er, ich ſei aus dem Toll-
hauſe entſprungen. Es iſt auch zum Tollwerden
über dieſe allerliebſte Geſchichte. Er wüßte von
keiner Schuld, hahaha! Er leugnet, er ſchwört

hahaha! Es fehlte nicht viel, ſie hätten mich
für wahnſinnig erklärt, weil ich den edlen Buch-
feld einen Betrüger ſchimpfte. Und ich hatte
ihn tauſendmal Bruder genannt. Jch hätte ihm
mein ganzes Vermögen in den Schooß geworfen,
hätte Haus und Hof für ihn verpfändet, wenn
er deſſen bedurft. War er es nicht, der das
Geld nicht ohne Sicherheit nehmen wollte, der
mich erſt überredete, unſere beiden Verwalter
als Zeugen anzunehmen Bartſch ſtarb bald
darauf, Harden iſt im vorigen Herbſt verun-
glückt lacht man mich nicht aus, daß ich mich
nur auf Todte berufe? Und Gott weiß, wo ich
den Wiſch, den er mir ausſtellte, in der erſten
beſten Stunde der Rührung, nachdem ich mit ihm
aus einem Becher getrunken, verbrannt habe:“

Jn dem jähen Uebergang vom Zorn zur
Weichheit, die ſeiner Natur eigen war, brach
ſeine Stimme bei den letzten Worten, und er
lehnte ſich trübſinnig in die Thüröffnung.

„Und es war mein Letztes“, ſagte er leiſe
„komme her, Roman, mein Sohn, komm, ich

hab' Dich ja ſo lieb, hab' die Zeit nicht erwar-
ten können, wo ich Dich einführen würde bei den
luſtigen Freunden zu Trunk und Spiel und
Jagd. Siehe dort den Wald und das Dorf
und die Felder weit umher, das war Alles mein
und nun iſt es dahin, eins nach dem andern
und das letzte ſtahl mir ein Freund. Traue
keinem Freunde, mein Sohn, am wenigſten
einem, der ſich Menſchenfreund nennt das
iſt der letzte Rath, den Dir Dein Vater giebt.

O, ich hatte ihn meinen Bruder genannt.“
Er ſchlug plötzlich die Hände vor das Geſicht
und der ſtarke Mann ſchluchzte wie ein Kind.

„Was ſagſt Du jjetzt, Valeska“, und er
wandte ſich darauf an ſeine Gattin, die regungs-
los auf ihrem Platze verharrte und wie erſtarrt
vor ſich ins Leere blickte. „Wir haben Glück
und Reichthum miteinander getheilt, jetzt wirddie Entbehrung kommen. Sei nicht v kalt,

Vally, ich weiß, ich trage die Schuld, aber mir
ſcheint, es giebt noch größere Schurken als ich:
Wenn ich gefehlt, ſo iſt es mir tauſendmal heim
gezahlt und von Jemandem an dem ich nie
geſündigt habe.

(Fortſetzung folgt.)
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und Bauherren.Baumeiſtern, Haus
Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwamms empfehle das alleinig

patentirte und prämürte kieſelſaure Jmprägnir- und Jſolir-Material, bewährt Pättbei d 4in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höchſter die ergebenſte Mittheilung daß ich mich hierſelbſt als

Militair- und Regierungsbaubehörden:

Dr. H. Zereners Antimerulion. (e
Herr F. W. Senf in Merſeburg giebt daſſelbe billigſt, bei Original reelle Bedienung zu.

gebinden mit hohem Rabatt ab.
J Ferner empfehle zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der

Erde, wie Stakete, Planken, Keller-, Hof- und Stallthüren, Geräthe,
Schwellen Pfähle c. 2c. und auch als ſehr ſtarkes öliges
Schwammmittel:

CarbolFirniß als gelbliches
Carbol-Asphalt als bräunliches
Staßfurter

kg M. 1,50.
PatentKieſelguhr-Desinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.
Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

Gebrannte VIauersteine,
oröse Nlauersteine, rothe u. weiße,
a. Chamottesteine,

Ia. Chamotte-Backofenplatten,
Ia. Chamotte-Ofenplatten,
Ia. Chamottemehl

empfehlen in vorzüglichſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen

Schultze G W rede,Oebleser Braunkohlenwerke, Ziegelei und
Chamottewaaren- Fabrik bei Dürrenberg.

S lute u. Intzen!
Stroh-, Stoff und Leinen -Hüte ſowie alle

Sorten Sommer-Mützen werden, um unſer großes
Lager zu vermindern, äußerſt billigſt ausverkauft bei

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan 8.

Antiſeptiſches Oel Anſtrich u.
Jmprägnir Material

à kg 50 und 40 Pf.

Mit heutigem Tage habe ich die
Annahme der Färberei und chemiſchen Waſchanſtalt

Von
Herrn Bernhard Dalichow in Glauchau

übernommen und halte mich zur promptesten Besorgung bestens
empfohlen.

Merseburg 12. Juni 1883.
Anna Krampkf, Ritterstrasse.

Bernhard Dalich oW,
Färbereifür Damen- und Herren- Garderobe aller Art, für seidene, wollene

und halbwollene Stofke.

v Chemische Wäschereifür Damen- und Herren Garderobe, Balltoiletten, Chales, Pelze,
Uniformen Teppiche, Decken, sowie Möbelstoffe und Gardinen.

Plüsche und Sammete
werden in verschiedenen Dessins gepresst.

Strauss- und Putzfedern
werden gewaschen und gekräusselt und in den

Farben gefärbt.

8 Imprägnir- Anstaltfür Theater Decorationen, Gardinen, Ballkleider etc. durch mein
neu erfundenes Präparat „Feuertod.“

brillantesten

Zum Jahrmarkt in Merſeburg!
Grosse Auswahl fertiger Hemden
vom kleinſten Kinderhemdchen, bis zum größten Herren und Damenhemd.

Arbeits-Hemden u. BIousen,
ſowie eine reiche Auswahl in

Strüämpfen.Verkaufslocal Jiar t 9

7

Geeschäſts- Anzeige.
Einen hochgeehrten Publikum von Atz en dorf und Umgegend hierdurch

Bäckermeiſter
Indem ich meine Bäckerei einem geehrten Publikum

beſtens empfehle, ſichre ich gleichzeitig allen mich Beehrenden prompte und
Hochachtungsvoll

W. Baumann, Bäckermeiſter.

Größte Auswahl

niedergelaſſen habe.

en Schuh- und Stiefelwaaren
in nur ſolider Arbeit bei allerbilligſter Preisftellung bei

S AKleine Ritterstr. 1.
e

Gardinen und Weiss waaren- Fabrik
von

T. M. Rosneraus Auerbach in Sachsen
empfiehlt eine reiche Auswahl in engliſchen und ſchweizer

Tüllgardinen,
ſächſiſche Zwirngardinen zu Fabrifpreiſen,

Bettdecken, Tisch- und Komoden Decken,
geſtickte Röcke beſonders billig),

Sstickereien, Chemisetts, Kragen, Piqué,
Chiürting, Bettzeuge

und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel.
Stand auf dem Markte an der Firma kenntlich.

ee--

Zum bevorſtehenden Markt
mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam daß ich durch billige
Ledereinkäufe im Stande bin, ganz feine 2köpfige

zu 1 M., Prima für 1,25 M die ſo beliebten Schnürhandſchuhe, ganz
fein für 1,75 M., Herren Handſchuhe für 1,50 M., gute ſeidene und

däniſchlederne, fein für 1,25 M. verkaufen kann.

rn u. FVölet Haondschanhevon 25 Pf. an. Shlipse u. Cravatten in größter Auswahl.
A. Diederich aus Magdeburg.

J Stand vorm Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Klaffenbach. S
d 41 n 77)

SteinnußKnöpfe,
Dtzd. 10--15 Pf., empfehle wieder. M. Rabe, aus Meerane i/S.

Eckbude, dem Herrn Fleiſchermeiſter Bayer gegenüber.

SSopha- Verkauf.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige daß

ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt wieder mit einer Anzahl bekanntlich ſehr
gut und dauerhaft gepolſterter Sophas eintreffe und verſpreche bei ſehr
guter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

Stamcdh: Gaſthof zum rothen Hirſch.

Herrmann Richterophafabrikant aus Finsterwalde.

Gr un hGroße Auswahl Seiden Handschuhe in den neueſten
Saiſon Farben geſtrickte cortinat- Seiden und ZwirnHandſchuhe,
große Auswahl Kinder-Handschuhe empfiehlt zum Jahrmarkte

Förſter,
Handſchuhfabrik in Zeitz

DE Stancdl am goldenen Arm gegenüber.
m e

Vernr alten
an der Stadtkirche, am Entenplan iſt

Felſches Pumpernickel echt und gul,
ſowie Macronen, Pflaſterſteine, Chocolade, Nußcroquant, Sandkuchen, Braliné,

im Hausflur des Topfhändlers Herrn Funk.
und Granatſplitter bei E. A. Martinm aus Leipzig.

Stand an der Firma kenntlich.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

S Glacee- Handſchuhe S.

S 29 C
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